Kompetenzanalyse
Lernfeld 5:  Herstellen eines Betonbauteils
Schwarz

: Original Ordnungsmittel Ausbildungsrahmenplan und Rahmenlehrplan
Rot

: Beschluss Bildungsganggruppe

	
	Kompetenzen (Schwarz/Rot)
	Inhalte (Schwarz/Rot)
	Praxis
	Theorie
	Deutsch
	Politik
	Sport
	Englisch
	Religion

	
	
	
	LS1
	LS2
	LS3
	LS4
	LS5
	LS1
	LS2
	LS3
	LS4
	LS5
	
	
	
	
	

	Fachkompetenzen§ 5, Nr. 10
	- Holz nach dem Verwendungszweck unterscheiden
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Die Konstruktion eines Holzbauteiles entwickeln
	- Bauschnittholz
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Die Holzwahl berücksichtigen 
	- Laubhölzer

- Nadelhölzer

- Wachstum

- Aufbau

- Arbeiten des Holzes,

- Holzfeuchte
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Die Holzverbindungen berücksichtigen
	- Zimmermannsmäßige Verbindungen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Die Holzverbindungsmittel berücksichtigen
	- Ingenieurmäßige Verbindungen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Den Kräfteverlauf im Bauteil erkennen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Die Bearbeitungswerkzeuge auswählen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Die Entscheidungen zum Holzschutz treffen
	- Holzschädlinge

- chemischer Holzschutz

- konstruktiver Holzschutz
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Die gesellschaftliche und ökologische Bedeutung des Waldes
   erkennen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Die Holzverbindungen und Konstruktionen zeichnen
	- Knotenpunkte
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Den Materialbedarf ermitteln
	- Holzliste, Verschnitt
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Holz für Werkstücke messen und anreißen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Holz mit Werkzeugen, insbesondere durch Sägen, Stemmen,
  Hobeln, Raspeln, Schleifen und Bohren, bearbeiten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	
	Kompetenzen (Schwarz/Rot)
	Inhalte (Schwarz/Rot)
	Praxis
	Theorie
	Deutsch
	Politik
	Sport
	Englisch
	Religion

	
	
	
	LS1
	LS2
	LS3
	LS4
	LS5
	LS1
	LS2
	LS3
	LS4
	LS5
	
	
	
	
	

	Fachkompetenzen §5, Nr. 10
	- Holzverbindungen durch Blatt, Versatz und Zapfen sowie durch 
  Nageln und Schrauben herstellen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Untergrund für die Abdichtung auf Ebenheit, Trockenheit und
  Festigkeit prüfen, säubern und Mängelanzeigen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Holzbauteile vor Feuchtigkeit schützen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- ausgeführte Arbeiten anhand von Vorgaben prüfen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	- Arbeitsberichte erstellen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	
	Kompetenzen (Schwarz/Rot)
	Inhalte (Schwarz/Rot)
	Praxis
	Theorie
	Deutsch
	Politik
	Sport
	Englisch
	Religion

	
	
	
	LS1
	LS2
	LS3
	LS4
	LS5
	LS1
	LS2
	LS3
	LS4
	LS5
	
	
	
	
	

	Personale Kompetenzen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Anmerkungen:

LS 1:…
LS 2: 

LS 3: 

LS 4: 
LS 5: 
Die Inhalte (schwarz)

sind dem Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung in der Bauwirtschaft entnommen (berufsbezogener Lernbereich-Theorie).

Die Kompetenzen (Schwarz) 

sind zusammengeführt aus a) dem Ausbildungsrahmenplan aus der Verordnung über die Berufsausbildung der Bauwirtschaft (berufsbezogener Lernbereich-Praxis) und b) dem Rahmenlehrplan (berufsbezogener Lernbereich-Theorie).

Kompetenzen und Inhalte (rot)

Sind von der Bildungsganggruppe der Schule hinzugefügt worden.

Hinweise:
· Die verbindlichen Grundlagen zur Erstellung der schulinternen Lehrpläne für eine BFS Bautechnik sind für den fachtheoretischen Unterricht der KMK Rahmenlehrpläne (RLPL) für die Berufsausbildung in der Bauwirtschaft von 1999 und für den fachpraktischen Unterricht der Ausbildungsrahmenplan (ARPL) der Verordnung über die Berufsausbildung in der Bauwirtschaft von 1999. 

· Die Übersicht der Kompetenzen des KMK Rahmenlehrplans und des Ausbildungsrahmenlehrplans kann als Grundlage und Hilfe für die Erstellung schulinterner Lehrpläne und Lernsituationen dienen. 

· Um die Kompetenzen des KMK Rahmenlehrplan mit dem Ausbildungsrahmenplans genauer zuordnen zu können, wurde der zusammenhängende Text der Zielformulierungen des KMK Rahmenlehrplan in Unterpunkte gegliedert. Der hier verwendete Begriff „Kompetenzen“ entspricht den Begriffen aus dem KMK Rahmenlehrplan Zielformulierung und aus dem Ausbildungsrahmenplan Fertigkeiten und Kenntnisse.
· Die Kompetenzbereiche des ARPL Nr. 1 und Nr.2 
sind im Rahmenlehrplan nicht aufgeführt. Sie können in den allgemeinbildenden Fächern und während der gesamten Ausbildungszeit unterrichtet werden
Nr. 1: Berufsausbildung, Arbeits- und Tarifrecht und 
Nr. 2: Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes 

· Die Kompetenzbereiche ARPL Nr. 3 und Nr. 4
sind lernfeldbegleitend während der gesamten Ausbildungszeit zu unterrichten. Den Kompetenzbereichen können jedoch im Abgleich mit dem KMK Rahmenlehrplan Hauptlernfelder zugeordnet werden (hier: Lernfeld1)
Nr. 3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit und
Nr. 4: Umweltschutz

· Die Kompetenzbereiche des ARPL Nr. 5 – 9 
sind im Zusammenhang mit anderen Ausbildungsinhalten zu unterrichten. Den Kompetenzbereichen können im Abgleich mit dem KMK Rahmenlehrplan Hauptlernfelder zugeordnet werden.
Nr. 5: Auftragsübernahme, Leistungserfassung, Arbeitsplan und Ablaufplan (hier: Lernfeld 3)
Nr. 6: Einrichten, Sichern und Räumen von Baustellen (hier: Lernfeld 1)
Nr. 7: Prüfen, Lagern und Auswählen von Bau und Bauhilfsstoffen (hier: Lernfeld 3)
Nr. 8: Lesen und Anwenden von Zeichnungen, Anfertigen von Skizzen (hier: Lernfeld 3)
Nr. 9: Durchführen von Messungen (hier: Lernfeld 2) 


In den Schwerpunkten Hochbau und Ausbau gibt es für das Lernfeld 6 im Ausbildungsrahmenplan einen Überhang an Kompetenzbeschreibungen gegenüber dem Rahmenlehrplan. Die Schulen entscheiden in Absprache mit den örtlichen Vertretern der Wirtschaft über deren zeitliche Gewichtung.
